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Strategie

Unternehmensfinanzierung ist heute
mehr als nur eine Nebensache im All-
tag der Betriebsführung. 

Längst ist die Finanzierung ein gleichberech-
tigtes strategisches Thema neben Beschaf-
fungs-, Absatz- oder Personalplanung. 

Für den Unternehmer bedeutet dies zunächst,
den eigenen Finanzbedarf zu analysieren. Stra-
tegisches Ziel ist es, eine individuell auf das
eigene Unternehmen zugeschnittene Gesamtfi-
nanzierung zu erhalten. 

Gerade in Ostdeutschland mit seinen vielen
kleinen, Eigenkapital schwachen Unternehmen
gehört dazu auch, Alternativen oder Ergän-
zungsmöglichkeiten zum Bankkredit zu prüfen.

So kann Beteiligungskapital etwa der Mittel-
ständischen Beteiligungsgesellschaften ein
Weg sein, um die dünne Eigenkapitaldecke zu
stärken. 
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Für ostdeutsche Unternehmen bleiben Bank-
kredite dennoch ein wesentlicher Finanzie-
rungsbaustein. Als Marktführer bei Unterneh-
menskrediten in Ostdeutschland sind die
privaten Banken ein wichtiger Ansprechpartner.
Wer heute erfolgreich Kreditgespräche mit sei-
ner Bank führen will, muss sich im Vorfeld auch
mit den dort typischen Entscheidungsabläufen 
befassen. 

Hierzu soll dieser Leitfaden Anregungen 
vermitteln.
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Aufgabe

· Sicherung und Erweiterung des Finanzierungs-
spielraums

· Positive Beeinflussung der Finanzierungskosten

· Schaffung eines Vertrauensverhältnisses zur Bank

· Kontinuität
Offene Informationsweitergabe bei positiver und
negativer Unternehmensentwicklung, rechtzeitige
Informationsbereitstellung

· Wesentlichkeit
Aussagekraft und Fundierung der übermittelten
Informationen

· Zielgruppenorientierung
Beachtung der Schwerpunkte des Informations-
bedarfs der Bank

Quelle: Institut für Mittelstandsforschung Bonn

Ziele

Grundsätze

· Bereitstellung von Informationen, die Banken für Kre-
ditentscheidungen und zur Bewertung späterer 
Veränderungen im Unternehmen benötigen

WAS IST FINANZKOMMUNIKATION?
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Kommunikation

Offener Informationsaustausch ist die
Basis für Kreditentscheidungen der
Bank.

Im Rahmen ihrer Kreditprüfung analysiert die
Bank zahlreiche Einzelfaktoren. Ziel ist, Klar-
heit über die aktuellen Stärken und Schwächen
des Unternehmens zu gewinnen. Bei Investi-
tionsfinanzierungen gilt es, Chancen und Risi-
ken des Vorhabens abzuwägen.

Eine Schlüsselrolle bei Kreditentscheidungen
kommt der Finanzkommunikation eines Unter-
nehmens zu. Finanzkommunikation heißt, alle
Informationen bereit zu stellen, die eine Bank
für ihre Entscheidungen benötigt. 

Grundvoraussetzung einer erfolgreichen Finanz-
kommunikation ist eine überzeugende Unter-
nehmensstrategie, die flexibel den Wandel der
Märkte aufgreift. 

Die Strategie sollte mindestens auf folgende
Fragen Antwort geben:

1. Wie ist die Unternehmensstruktur?
2. Wo sind die Märkte des Unternehmens?
3. Wer sind die Wettbewerber des Unter-

nehmens?
4. Wie ist die Zukunftsperspektive des Unter-

nehmens?
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Ziel des Ratings ist es, eine Bonitätsnote zu
ermitteln. Diese ermöglicht der Bank, das Aus-
fallrisiko eines Kredits einzuschätzen. 

Das Rating basiert auf zwei wesentlichen Bau-
steinen: Zum einen auf quantitativen Daten,
die eine Bewertung der bisherigen Unterneh-
mensentwicklung erlauben. 

Anderseits spielen auch qualitative Kriterien
eine Rolle, die der Beurteilung der Ent-
wicklungsperspektiven eines Unternehmens 
dienen. 

Quantitative Bewertungskriterien

Bei der Bonitätsprüfung eines Unternehmens
untersucht die Bank zunächst harte Fakten, die
Auskunft über die bisherige Unternehmensent-
wicklung geben. 

Datengrundlage sind Jahresabschlüsse (Bilan-
zen sowie Gewinn- und Verlustrechnungen),
unterjährige betriebswirtschaftliche Auswer-
tungen und ähnliche Darstellungen der 
Unternehmenssituation.
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Rating

Vor der Kreditentscheidung steht die
Bonitätsprüfung.

Banken verleihen im Kreditgeschäft nicht eige-
nes Geld, sondern überwiegend Kundeneinla-
gen. Sie unterliegen daher einer strengen staat-
lichen Bankenaufsicht. Danach bestehen
detaillierte Vorgaben für die Prüfung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse von Kreditnehmern.

Unabhängig davon muss eine Bank auch 
in ihrem unternehmerischen Eigeninteresse 
die Fähigkeit des Kunden prüfen, seine Schul-
den zurückzuzahlen. Diese Bonitätsprüfung 
ist mit der Zeit immer weiter zu den heute 
üblichen bankinternen Ratingverfahren ent-
wickelt worden.
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Qualitative Kriterien

· Management/Personal

· Marktposition

· Unternehmensstrategie

· Controlling

Kreditsicherheiten weitere Kriterien

Quantitative Kriterien

· Betriebswirtschaftliche
Kennziffern

· Ergänzende
Informationen

KREDITANFRAGE

BONITÄTSNOTE

KREDITENTSCHEIDUNG

DER WEG ZUR KREDITENTSCHEIDUNG
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Im Vordergrund der Analyse stehen bestimmte
betriebswirtschaftliche Kennziffern. Diese ver-
gleicht die Bank mit Daten der Vorjahre sowie
Daten anderer Unternehmen aus der gleichen
Branche. Ergänzend wertet sie weitere Infor-
mationen etwa zur Kontoführung aus.

Die nachfolgende Übersicht zeigt beispielhaft,
welche Kennziffern für den internen Entschei-
dungsprozess einer Bank wichtig sind:

1.Umsatz /Leistung

· Umsatzentwicklung

· Entwicklung der Gesamtleistung

· Bestandsveränderungen

2.Kostenentwicklung und -struktur

3.Ergebnisentwicklung

· Personalaufwandsquote

· Materialaufwandsquote

· Jahresüberschuss

· Ergebnis vor Zinsen und Steuern

· Cash Flow

4.Ertragslage

· Eigenkapitalrendite

· Gesamtkapitalrendite
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Qualitative Bewertungskriterien

Ein weiteres Teilelement jeder Bonitätsprüfung
sind qualitative Bewertungskriterien, die pri-
mär eine Vorstellung über die künftige Unter-
nehmensentwicklung vermitteln.

Unternehmerischer Erfolg hängt in hohem Maße
von den handelnden Personen ab. Daher wird
eine Bank stets Fragen zum Management des
Kredit suchenden Unternehmens stellen. 

Ein zweiter Fragenkomplex betrifft die Markt-
position des Unternehmens. Davon ausgehend
prüft die Bank, ob das Unternehmen eine geeig-
nete und fundierte Unternehmensstrategie
besitzt, mit der es auf dem Markt antritt. Die
Bank interessiert schließlich, ob ein Unterneh-
men geeignete Controllingsysteme entwickelt
hat, um auf künftige Marktveränderungen
angemessen reagieren zu können.

5.Finanz- und Vermögenslage

· Eigenkapitalquote, Fremdkapitalstruktur

· Bewertung des Betriebsvermögens

· Liquidität

6.Ergänzende Informationen

· Kontoführung (Überziehungen etc.)

· „Bankenspiegel“ (Bankverbindungen,
Bankverbindlichkeiten etc.)
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1.Management /Personal

· Führungsstruktur (Personen, Altersstruktur,
Regelung der Unternehmernachfolge)

· Branchenbezogene und kaufmännische Qualifikation

· Informationsverhalten (Finanzkommunikation)

· Innovationsbereitschaft, Reaktion auf Markt-
veränderungen

2.Marktposition

· Beurteilung des relevanten Absatzmarktes
(z.B. Risiken durch Marktschwankungen)

· Marktstellung im Vergleich zu Wettbewerbern

· Produktstruktur (Breite und Modernität der
Produktpalette)

· Leistungsfähigkeit des Vertriebs

· Abhängigkeit von einzelnen Abnehmern/Lieferanten

3.Unternehmensstrategie

4.Controlling

· Qualität der Controllingsysteme (Rechnungswesen)

· Plan/Ist-Vergleich (Abweichung der Ergebnisse von
Planzahlen, Konsequenzen)

· Zeitnahe Mehrjahresplanung (Investitions-, Ertrags–
und Finanzplanung)

· Risikomanagement (Risikoanalyse sowie
Absicherungsmechanismen wie Versicherungen,
Zins- und Währungsmanagement etc.)

· Forderungsmanagement (Kontrolle der
Zahlungsfristen, Mahnwesen)

· Aktuelles Unternehmenskonzept

· Betriebsvorausschau für 1 bis 3 Jahre (Umsatz,
Ertrag, Kosten etc.)

· Liquiditätsplanung

· Strategische Planung

Beratung

In Finanzfragen steht ein breites Bera-
tungsspektrum bereit.

Viele kleinere und mittlere Unternehmen kon-
zentrieren sich auf das Tagesgeschäft. So bleibt
nur wenig Zeit, sich mit Strategiefragen und
Finanzierungsthemen zu befassen. 

Beides ist heute nicht nur Voraussetzung für
erfolgreiche Finanzierungsgespräche, sondern
auch Grundlage für den langfristigen Unter-
nehmenserfolg. Oft bietet sich daher an, Bera-
tungskompetenz von außen zu nutzen. 

Unternehmens- und Steuerberater oder auch
Weiterbildungseinrichtungen im Management-
bereich bieten ein breites Spektrum an Bera-
tungs- und Fortbildungsleistungen. Die privaten
Banken stehen für ihre Kunden ebenfalls mit
einem vielfältigen Angebot an Beratungslei-
stungen bereit. 
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